
Abschrift . 
/3 J. 517732. 
.Ur H. 9/53. 

Im Nam en des Reichs. 

'Q 

In der StrafSache gegen den tblsterer und Dekorateur .E 
aus Kiel, ı geboren am 

zu wickede, Kreis Dortmund, e.zt. in der Gejangenenanstalt I in 
Leipzig in Haft, 
wegen Vorbereitung zum Hbchuerrat, 

hat das Reichsgericht, 4.strajSenat, in der öffentlichen Sitzung 
vom 5.uuı 1933, an welcher teilgenommen haben 

als Richter: 
der Reichs gerichtsrat ooenders als vorsitzender 
und die Reichsgerichtsräte Hengelkoch und Dr„Froelich 
sowie die Landgerichtsdirektoren er. Lersch und 
Lw.Full, 

als Beamter der staatsanwaltschaft: 
der .Erste Staatsanwalt Hantel, 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle: 
der Regierungsoberinspektor Peters, 

nach mündl icher verhandlung für Hecht erkannt: 
Der Angeklagte wird wegen Vorbereitung eines hochverräte- 

rischen Unternehmens zur 

› 
Gefängnisstrafe von einem Jahr neun Monaten 

und zu den Kosten verurteilt. 
Fünf Monate drei Wochen der strafe sind durch die unter: 

suchungshatt verbüßt. 
Von 

.' 

Rechts wegen • 

Gründe. 

I. 
,Die Umsturxbestrebungen der Kommunistischen Par tei 

Deutschlands (KPD. .). 
Die KpD.verfqlpt,w,ie sie selbst zugibt„da3 ziel,an .Stelle der in 
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die ihr einen 

sie hält 

di eser immtt tel bar reuo= 

sucht namentlich 
das 

I 

der Reichsverfassung festgelegten Gleichberechtigung aller Bürger' de 
Diktatur des Froletoriats zu errichten und eine Rateregierung nach 
russischem Vorbild einzuführen. Dieses ziel soll nicht auf gesetzli= 
chem Wege durch eine Abstimmung im Parlament, sondern durch eine zen 
trummerung des bürgerl chef Staats im Wege der Gewalt erreicht wer: 
den. Dabei ist die KPD. sich wohl bewußt, daß sie diesen gewaltsammt 
Umsturz nicht willkürlich an einem bestimmten Tage herbeifuhren kann 
daß vielmehr zu seinem Gelingen eine „unmittelbare revolutionäre si: 
tuation" nötig ist, d.h. eine solche Gestaltung der politischen, 
wirtschaftlichen und sonstigen Verhältnisse, durch: 
greifenden Erfolg verbürgt. Den Eintritt dieses Augen blicke erwartet 
die KPD. nicht in unbestimmter Ferne; ihn vielmehr unter 
dem Einfluß verschiedenster wirtschaftlicher oder politischer Kri= 
Sen jederzeit für möglich. um den Eintritt 
lutionären Situation vorzubereiten, zu beschleunigen und von vorn= 
herein richtunggebend zu beeinflussen, die KPD. , 
seit dem Fehlschlagen der Aufruhrversuche im Jahre l92j, ihr 
die Notwendigkeit einer Vorbereitung von längerer Hand besonders 
deutlich vor Augen geführt hat, die breiten Massen für ihre ziele zu 
gewinnen. Lurch eine grofiMugig angelegte und intensiv betriebene von 
hetzung bleibt sie bemüht, das Froletariat von der Notwendigkeit des 
gewaltsamen Umsturzes und des Bürgerkriegs als einzigen Mittels 
einer Besserung der politischen und sozialen Verhältnisse in ihrem 
Sinne zu überzeugen, es zum AufStand bereit zumachen und zur ojyenen 
Augiehnung aufzuwiegeln. Besondere Aufmerksamkeit wendete die KPD. 
bis.in die jüngste zeit einer ideologischen Beeinflussung des Hee= 
res, der Marine und der Schutzpolizei zu. Denn sie war sich wohl 
bewußt, daß' am widerstand dieser Machtfaktoren des bestehenden 
Staats selbst der bestorganisierte Aufstand scheitern kann. In die: 
sei Erkenntnis war sie in steigendem Maße bemüht, durch Aushöhlung, 
zermurbung und zersetzung von innen heraus diese staotl chef Organe 
unschädlich zu machen. Ein weitverzweigter zersetzungsdienst, der 
überall in den Händen besonders geschickter und eifriger Genossen 
lag, suchte durch persönliche Beeinflussung, durch das Verbreiten 
von- Fflugblättern und das Ankleben von Plakaten und Schlagwortzettelfl 
Hißstimmung innerhalb der Wehrmacht und der Fbl izei zu erzeugen, die 
Disziplin ZU lockern und die Dienstjreudigkeit zu untergraben.H@hr= 
macht und Polizei sollten auf diese weise dazu gebracht werden, im 
Augen blick des Aufstandes dem Staat, dem sie die Treue geschworen 

1. 



la J. 517/52, 
zu H. 9/53. 
haben, den Gehorsam zu versagen und sich auf die Seite der Aufrührer 
zu stellen. Dem gleichen ziel diente das Bestreben der KPD. , sich 
innerhalb des Heeres, der Marine und der Pbliaeí stutepunkte (Zellen) 
zu schaffen. Die Lösung dieser Aufgabe oblag eigens zu diesen zwei= 
ken gebildeten Spezialabteilungen und Akt ivgruppen. zu ihren Aufga= 

'ben gehörte auch die Nachrichtenarbeit: die ständige InfOrmation über 
`Stimmuhg der Truppen, besondere Vorkommnisse in ihr, Namen, Herkunft, 
Vergangenheit, politischelStellung und Ruf' der Vorgesetzten, Dienst=' 
einteilung, die allgemeine Ausbildung, Ankerort der schiffe und ihrer 

Fahrten,. ihre Animierung und anderes. 
Der von der KRD. geplante Umsturz der Re ichsuerfassung ist vom 

Reichsgericht hinsichtlich Ües Angrijfbbjekts (bestehender Staat, 
'Deutsche Reichsverfassung) , des findzieles (Errichtung der „Diktatur 
des Fvoletariats nach russischem Vorbild), der zeit und des Ortes 
(die nächste für den Umsturz geeignete revolutionäre Situation, die 
jeden Augen blick da oder dort in Lwutschland eintreten kann), sowie 
htnsiehtl ich der anzuwendenden Mittel (bewajyheter AufStand) in stän= 
dinger Rechtsprechung als genügend bestimmtes hochverräterisches unter 
nehmen im sinne des § 86 StGB. beurteilt worden. 

II. 
Die dem Angeklagten zur Last gelegte Tot. 

Dem Angeklagten F; ist zur Last gelegt, im Dienste des zer: 
setzungsdienstes der KRD. Verbindungen zu .Hurineangehörigen angeknuqfi 
zu haben, um sie für die umsturapläne der KRD. zu gewinnen. er soll 
.ferner versucht haben, durch diese Verbindungen für die zwecke des 
zersetzungsdienstes Aufschluß Uber Vorgänge in der ynrine und über 
die Möglichkeit der Verbreitung von zersetzungsschriften user. zu er= 
langen. 
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Fblsterer und 
Luftloch if.fer=.E.'r.sa trabte Ölung 

Nach se íner Entlassung 

_ III. 
.Die persönlichen Verhältnisse des angeklagten. 

Der jetzt jjjährige Angeklagte ist von Beruf 
Sattler. Er war im Felde erst bei einer 
und später bei der Infanterie. aus dem Heeres: 
dienst arbeitete er bei verschiedenen üöbelfinmen; er war dann eine 
Zeitlang selbständig tätig. 
Jahre 1922 geschlossene 

er trat im Jahre 1924 in die Ken. ein und gehörte ihr mit einer 
UNterbrechung von einem Jahr bis 
für verschiedene Phrtetbeztrke 

Literaturstelle bei 

Seit 1930 ist er arbeitslos. Seine im 
.Ehe ist kinderlos. 

zwn .Vai 1952 an. Er' war Kassierer 
in Kiel und schließlich Literaturob= 

Mann. In dieser Eigenschaft 'unterstand er der der 
Q: 

.dv 
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Bezirksleitung in Hamburg. Im Hui 1932 wurde er aus der Fhrtei zUS= 
geschlossen. 

IV. 
Der Sa-:hverhal t. 

1. Am 23. Harz l9}2'wNrden in Kiel bei einer Anzahl von fersoe 
neu, die bei der Polizei in dringenden Verdacht standen, für den 
zersetzungsdienst der KPD. zu arbeiten, Durcheuchungen vorgenommen. 
Dabei wurden 

. 

in der ' Tasehe des Schijfbauers uEII] sechs zet= 
Tel vorgefunden. Zwei zusammengehörige zettel enthalten fiachriehten 
über die Aufenthaltsorte von schiffen der Marinestation der Ostsee 
und die Bemerkung: ,Habe auf Linienschifj' „Hessen" noch einen Fuıı 
zu erledigen, deren Nachricht ich erst in der osterwochelübermitteln 
kann, da „Hessen" heute ja in See gegangen ist, also bis dahin ab: 
warten, wird vielleicht ein ganz interessanter Fall." 

zwei weitere zusammengehörige und qfifensiehtl ich voh einer Hund 
geschriebene Zettel lauten: 

, EL 
Bei dem Vorstoß am 19.5. ergab sich, das es 2 x möglich 

wurde an um raneukommen. Bei einem Gespräch zeigte sich, das 
der versuch ins Politische zu kommen sofort abgebrochen wurde. 
Praktisch erzielt wurde nichts., .Die älteren üflfürchten Hitler, 
weil sie annehmen er wurde Ihnen die Pensionuersorgung nehmen 
nach Ihrer Dienstzeit, und den Lohn kurzen. Hitler will die 
`Allgem.Dienstpf1 icht, so ist die Ansicht und uns mit 55 ßVüßt0 
Tag abspeisen. Ins Essen soll allgemein .schlecht sein vor als 
lem auf der Königsber . Auf der Drache sollen 13 ühnn sein,di8 
sympathísteren. 

Auf U; 122 2te euıbfıotc. ist ein übern der stark mit uns 
ist. er hat verbindung mit Berlin und von dort H.zeitungen.Vcn 
wem er die erhielt und ob dort verteilt, konnte nur letzteres 
festgestellt werden. Er will so sagte er die zeit. dort des 
Nachts in die H.Uatten gelegt haben. Am anderen lag wurden -09

: 

lesen. Bei dieser gelegenheit ergab sich jblgendes - Ein Ojyim 
dauernd in Tran pumpt oft seine Leute an weil nie Geld reicht. 
er erwischt einen der Leute beim Lesen der zeitung, fragt was 
haben sie da, wie kommen sie dabei, (das lag hier) und sagt 
stecken sie das Ding ins Feuer. Meldung wurde nicht gemacht. " 

,Der Mann welcher die zeit. an Bord geschlaft hat will 
Jetzt Material von uns haben. Er hat So der letzten 2eit.mit= 

g.i_ 
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I" ı w i :  ??? 
Warum i s t  aus Berl i n  von meiner  (verbindung) 
noch n i c h t s  raus (Adresse ) 

1 5 J. 51 ?/..32. 
XII H.9/55. 

5 ıııı 

genonvn. und will sie unterbringen. ob das geschehen ist konnte 
noch nicht ermittelt werden. Die Adresse von ihm auch noch nicht. 

I e 

F 

in 2 Tagen mehr. " 
Der Pal izei in Kiel war im November 1952 uertraul ich bekannt de: 

worden, daß der Angeklagte an der Verbreitung von zersetzungs= 
Schriften beteiligt gewesen sein soll. Ls wurde deshalb am lo.nouem= 
bei 19}2 durch 2 Kriminalbeamte eine unuermutete Durchsuchung vorge= 
normen, bei der jedoch keine zersetzungsschrijten user. ermittelt wur= 
den. ;Dagegen fanden sich in den von dem Angeklagten F übergebe= 
nen Schriftstücken charakteristische Übereinstimmungen mit den sohrßg 
Zügen der bei dem Angeklagten .M gefundenen, oben wiedergegebenen 
Zettel. Er wurde deshalb ueranlaßt, den Inhalt dzeser beiden zettel 
nach Diktat zu schreiben. Do sich unverkennbar Schrijtgleichheit er.= 
gab, wurde ihm von den Fhlizeibeamten auf den Kopf zugesagt, daß er 

'die bei u beschlagnahmten beiden Zettel, von einer mit „H" 
überschrieben ist, geschrieben habe. Der Angeklagte gab dies auch 
nach kurzem Leugnen Su. 

2. Auch in der heutigen Hauptv rhandlung hielt er dieses Zuge= 
ständnis aufrecht; darüber, wie er zur Abfassung dieses schriftstück= 
Res gekommen Set und was dessen Inhalt zu bedeuten habe, machte er 
jblgende Angaben: 

Er habe als Li teraturobMann seine Arbeit stelle in der Geschäfts 
stelle -der „Norddeutschen Zeitung" in Kiel gehabt. Lwrt habe ihm im 
März 1952 eines Tages ein Seemann, den er von versammlungen her er= 
kennt habe, mitgeteilt, ihm sei ein uarineongehöriger bekannt, der 
ausscheiden wolle. .Dieser wisse verschiedene .Dinge; man müsse. einmal . 
mit ihm zusammenkommen und ihn hören." Da Berichte von yarineangehöri= 
Øen bei der Partei, wie er aus Versammlungen wufiWe, immer gern ge= 
sehen worden seien, und er seine Person auch etwas habe zur Geltung 
bringen wollen, habe er sich entschlossen, diese sich ihm bietende 
Gelegenheit ouseunutzen. Vorher habe er sich aber vergewissern wol: 
len, ob dieser Marine angehörige, der nach Angabe des Seemannes 

DE hieß, zuverlässig sei. Er habe deshalb sich bei dem 
Verlag der Norddeutschen Zeitung briejlicn nach der Persönlichkeit 
des LH | erkundigt, aber auf 'diese Anfrage hin keine gut: 

wart 

1 

ııı 

den en 
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wart erhalten. Einige zeit später sei er wieder dem Seemann begegnet. 
er habe ihm erzählt, daß er in Hamburg nach der Persönlichkeit des 
D. angefragt, aber keine Antwort erhalten habe. Laraujhin -habe 
ihm der Seemann versichert, daß der Harineangehörige DI leine 
vollkommen zuverlässige Persönlichkeit sei, die mit der KPD. sμapathie 
siere. Gleichzeitig habe ihm derselbe erzählt, daß auf dem Kriegs: 
Schiff Drache 13 kommunistisch Gesinnte seien. nun habe er den See: 
mann gebeten, ihn mit dem Marineangehörigen bekannt zu machen. Einige 
Zeit später - es sei dies am l9.Härz l9}2 gewesen - habe ihn der sei= 
mann mit zum „Wall" genommen und ihm dort einen ßarineangehörigen ge= 
zeigt mit dem Beifügen, daß dies n sei. .Der Seemann, de: 
er dem Namen nach nicht kenne, habe sich dann 'entfernt. er selbst 
habe den Marine angehörigen um .Feuer angesprochen und sich mit ihm UM 
ein Gespräch eingelassen. welchem Schiff oder yarinetruppentetl der 
Mann angehört habe, wisse er nicht; er habe sich aber als Döring be: 
zeichnet. sie hatten beide wohl einer von dem anderen 
wolle. IM Laufe der Unterredung habe ihm der Marine angehörige dann 
die in dem Briefe an die Norddeutsche zeitung n i edergeschriebenen An= 
gaben gemacht. Er wisse allerdings nicht mehr genau, ob er alles 
von dem ' yarineangehörigen erfahren habe oder ob nicht ein Weil der 
nachrichten von dem Seemann stamme. Bestimmt wisse er, daß die auf 
das Schiff „Der Drache' bezüglichen Nachrichten von dem Seemann. stwW 
den. Daß das Essen allgemein schlecht sei , vor allem auf der Königs: 
'berg, .habe er von dem Narineangehörigen erfahren, auch die ßeaebnisfl 
auf dem Hinensuchboot 122 und die Nachrichten Uber die Etnstellunø 
der Marine zu Hitler. Der Satz: n D1 ??? warum ist aus 
Berlin von meiner (verbındun0)(Adreese) noch nichts raus?" beziehe 
sich auf seine unbeantwortet gebliebene Anfrage nach der persönlich= 
keit des D(:::]. Er habe mit dem Marine angehörigen noch eine :weite 
Zusammenkunft 2 Tage spe*er verabredet, zu der es Jedoch aus ihm 
nicht mehr näher erinnerlíchen Gründen nicht mehr gekommen sei. 
Darauf beziehe sich der Nachsatz: ,In 2 Tagen mehr. n mit L{::::] sei 
er nicht zweimal , sondern nur einmal eusammengekcmmen. Die Hittei= 
luna, daß der Uorineaneehor tge politische Gespräche abgelehnt habe. 
Set nicht r tüchtig. Er habe den Bericht sogleich nach der ' zusammen= 
kunft mit dem Narineangehörigen niedergeschrieben und an die NOrd; 
deutsche Zeitung in Hamburg eingeschickt, da er angenommen habe, 
daß die darin enthaltenen Nachrichten für den Verlag von Interesse 

seien. 

gewußt, was 

I 
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seien. wie dieser Bericht in die Hände des ihm nur dem Namen nach 
bekannten MM in Kiel gelangt sei, kühne er sich nicht erklären. 
Den Begriff der zersetzung kenne er. Er sei damals nicht im Dienst 
des zersetzungsdienstes gestanden und habe auch bei seinem Gespräch 
mit dem yarineangehörigen nicht die Absicht verfolgt, denselben im 
Sinne der Zersetzung zu beeinflussen. 

Lm Gegensatz zu diesen Angaben hat der Angeklagte bei seiner 
ersten Einvernahme bei der Polizei zugegeben, er habe . beabsichtigt, 
den Uarineangehörigen in seiner Neigung zum Kommunismus zu bester= 
ken. 

3. Dem Angeklagten wurde in der Hauptverhandlung der Holzarbeit 
ter ff von Lieberose, der im März 1932 noch Angehöriger 
der Marine und in Kiel stationier t war, gegenübergestellt. Er. erklär= 
te, daß dieser DE lmit dem Harineangehörigen , welchen er 
kennen gelernt habe, nicht personengleich sei. Auch der zeuge LÄ 
gab unbeeidigt vernommen an, er kenne den Angeklagten nicht. 

y. 

Die tatsächliche und rechtliche Würdigung des 
Sachverhalts. 

Dem Vorbringen des Angeklagten, er sei mit dem zerseteungsdienst 
der KPD. nicht in verbindung gestanden und habe auch bei seinem zu: 
sammentrejfen mit jenem Harineangehörigen namens , dessen per= 
sönlichkeit nicht festgestellt werden konnte, keine zersetzungsab= 
Sicht gehabt, steht in schroffem Widerspruch mit dem Inhalt und der 
Form des von ihm verjagten Berichtes. Es ergibt sich aus diesem un: 
zweideutig, daß ,E .FF |, vermutlich mit mehreren marineangehö= 
rigen, Jedenfalls aber mit jenem unvermittelten „DE " in Verbirg= 
dung trat, um für den zersetzungsdienst Nachrichten zu erhalten und 
daß er dieses ziel auch im wesentlichen erreicht hat. Es gelang ihm, 
sich auf díeselHetse Nachrichten über die politische Stimmung unter 
den uarineangehörigen, 'ihre Einstellung zur nationalsozialistischen 
Bewegung, über das Vorhandensein eines verschuldeten afftzíers auf 
einem Schiff, über die verköstigung auf den schiffen der Marine, ins: 
besondere auf der Königsberg, zu verschaffen. .Dieses Material war 
zur Verarbeitung in zerseteungsschríjten, ganz besonders in sogen. 
Bord: oder uarinezeítungen hervorragend geeignet. Außerordentl geh 
wertvoll für den zersetzungedienst war d e  Mitteilung, daß auf einem 
üinensuchboot ein kommunistischer verbindungsmann vorhanden Set,der 
bereits kommunistische zersetzungsschriften an Bord gebracht hat und 

nun 

O 
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nun w e i t e r e  zersetzungsschr i j ten b e n ö t i g t .  D i e  Tatsache, daß d i ese r  
Ber ich t  w e n i g e  Tage nach de r  N iederschr i f t  durch den Angeklagten im 
B e s i t z  des u vorgefunden wurde ,  d e r  nach den gloubwurdigen ßekwu 
dungen d e r  vernommenen Kr iminalbeamten e i n e  führende Ro l l e  im  zerseh 
zungsdienst der KRD. i n  K i e l  s p i e l t e ,  zwingt  zu dem Schluß, daß der 
Angeklagte i n  engster Fühl ungnahme m i t  maßgebenden s t e l l e n  des Ger: 
seteungsdienstes handel te  und den Ber icht  auf dem kürzesten Wege an 
d i e s e  g e l e i t e t  hat .  

EL___l 11 | war zur z e i t  der  Tat L i  teraturObmann der KRD. . Er 
war a l s  lang jähr iges M i t g l i e d  und FUnktionär der  kommunistischen 
Par te i  m i t  den Z i e l e n  der  kommunist ischen Bewegung und den uıtzeıng 
m i t  denen s i e  d i ese  er re ichen w i l l ,  vollkommen ver t rau t ;  der Beas tu 
der Zersetzung war ihm nach seinem zugestdndnis bekannt. Der Senat 
t rägt  daher k e i n e  Bedenken fes tzuste l len ,  daß der Angeklagte durch 
s e i n e  Betä t igung d i e  bekannten und von ihm g e b t l l t g t e n  z i e l e  dn 

fördern wo l l t e .  ` 
Ob~ Ohl d i e  Tat des Angeklagten aus po l i t i schen  Gründen und vor 

dem 21.Lezember 1952 ausgeführt wurde,  i s t  das Gesetz über 3traf7rfl= 
h e i ß  von 20.Deeember 1952 (RGB1.I $.559) auf das gegenwärt ige wenn 
ren n ich t  anzuwenden, w e i l  d t e f a t  ' d e s  Angeklagten darauf ge r i ch te t  
w a r ,  d i e  Re iehsmarine nur Erfüllung ih rer  py1 ıèht untaugl ich zu ma= 
ehen, das Deutsche R e i c h  gegen Angriffe auf seinen äußeren und in: 
neuen Bestand zu schützen. D i e  Tat ist  somit nach §' 8 Nr.  5 des 
St raf f re ihe i tsgesetzes von den durch d i e s e s  Gesetz gewährten veto" 
steigungen ausgeschlossen; 

Angeklagte war daher e ines  verbrechens der  l Vorbere i tung 

eines hochverrdterischen Unternehmens nach § 81 N r . 2 ,  § 86 StGB. Um 
der  Fassung des § l des 7 . T e i l s  der d r i t t e n  Verordnung des Reichs: 
Präsidenten vom 6. Oktober 1951 (Rosa. I S 537) zu bestrafen. 

VI. r 

D i e  StrafZumessung. . 
Bei der  strafzumessung wurde folgendes erwogen. 
Auf zuchthaus war n i ch t  zu erkennen, da der  Angeklagte n icht  

aus ehr loser  Gesinnung gehandelt hat. Dagegen war ihm wegen der Mv 

KPD. 

sondieren Gefährl ichkeit  se iner  Tot d i e  Zubt l l tgung mildernder im-=~' 
Stände zu versagen. ¬ Aus dem gleichen Grunde war nicht auf Festuná'-9" 
haft ,  Sondern auf Gefängnis zu erkennen. strafmíndernd war zu bet'l-w* 
stcht ipen ,  `daß der  Anøekloate nicht uorbestrajt i s t  und aus po1 í t í =  
scher ÜberZeugung gehandelt. hat. 

ı -\II'. Li 
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Hiernach erschien e i n e  Gefängnisstrafe von einem Jahr neun Mo= 
ra ten  a l s  angemessen. 

ı 

D i e  Anrechnung der untersuchungshaft beruht auf § 60 StGB. ,der 
Ausspruch im Kostenpunkt auf § 465 StPO. . 
(geh . )  coenders. mengelkoch.. 

Lersch. Dr. Full . 
Froel i ch  . 

- _ - -  
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